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/

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher , /
betreffend den Stand des landwirtschaftlichen Fort - j

bildungswesens im Winter 1887/88.
Den Ortsvorstehern werden im Laufe der nach- !

sten Tage Formularicu im vorbenannten Betreff zu¬
gehen . Diese Formularicu sind den Schulvorständen
zu übergeben , von diesen mit aller Sorgfalt auszu¬
füllen und am Schluffe der Schule , spätestens bis
zum 15 . März d. I . wieder hieher vorzulegen . ^

Von dem Inhalt der Uebersichten hängt die j
Höhe des zu gewährenden Staatsbeitrags ab und!
ist daher in dieselben besonders auch die Zahl der
erteilten Unterrichtsstunden einzusetzen.

Mit der Ausfüllung der Fragebögen könnten
diejenigen Anträge verbunden werden , welche etwa
bezüglich des Kostenpunkts , oder auch in anderer
Beziehung vvrgebracht werden wollen.

Sollte in einer Gemeinde zwar keine landwirt.
Fortbildungsschule , aber eine Abendversammluug oder!
ein Lesevercin eingerichtet gewesen , oder eine Orts - !
bibliothck vorhanden sein , so sind die betreffenden j
Einrichtungen in den Uebersichten aufzuführen . .

Das Oberamt erwartet von den einzelnen Orts - /
Vorstehern , daß sic die pünktliche Ausfüllung und die /
rechtzeitige Vorlegung der vorbezeichueten Fragebögen !
mit Sorgfalt überwachen.

Nagold,  den 14 . Februar 1888.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Das erledigte Ncvieramt Speuch in gen wurde dem!
ForstamtSassisteiiten Hermann in Altcnstcig  übertragen . ^

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich . ^

Der kommende Sonntag ist ein allgemeiner
Landesbuß - und Bcttag.  Für die evaugel . Kir¬
chen sind als Predigttext vorgeschrieben für den Vor¬
mittagsgottesdienst Jcsais 45 , 22 u . 23 , für den
Nachmittagsgottcsdienst 2 Petri 3 , 9.

/X Bösingen.  9 . Februar . Bei der Rech¬
nungsablage  pro 1887 in der heutigen General¬
versammlung des hiesigen Darlehenskassen - Ver¬
eins  hat sich nachstehendes Resultat ergeben . I.
Aktiva : Kassenbestand am Jahresschluß ^ 59 .50;
Guthaben bei der Geldausgleichstelle , K. Hofbank in
Stuttgart ^ 12 858 .30 ; Darlehen oM 28 884 .95;
Stückzinse -/A 915 .18 ; Wert des Mobiliars 415 .61;
Sonstiges -/A 26 .22 ; zusammen -/A 43159 .46 . II.
Passiva : Anlehen ^ 40 280 ; Stückzinse ^ 672 .56,
zus. ^ 40952 .56 . Das Vereinsvermögen beträgt

2 207 .20 , der Reingewinn pro 1887 ^ 342 .07 . Die
Vorteile der Kasse sowohl für diejenigen , welche Geld
brauchen als für die Wohlhabenderen , welche Geld anle¬
genwollen , werden allgemein anerkannt , u . es läßt sich in
der Hebung des Wohlstandes und in den mancherlei
Verbesserungen , welche die Einzelnen in ihrer Öko¬
nomie vorgenommen haben , in den letzten Jahren
die segensreiche Wirkung der Darlehenskasse in der
kleinen Gemeinde nicht verkennen . Neben der Geld¬
vermittlung hat der Verein im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr auch wieder für seine Mitglieder die Anschaffung
von Sämereien , wie Kleesamen und Hanfsamen , von
Kunstdünger , Kraftfuttermittel u . a . Bedürfnisse be¬
sorgt und auf diese Weise hier als landwirtschaftli¬
cher Consumverein gedient . Durch solchen gemeinsa¬
men Bezug sind die Vereinsmitglieder vor Schwindel,
Verfälschungen , Betrügereien und Uebervorteilungen
aller Art , wie sie aus dem Gebiet des Handels mit
den eben genannten Waren durch gewissenlose ge¬

winnsüchtige Zwischenhändler vielfach betrieben wer¬
den , geschützt. Wie viel Geld unfern Mitgliedern in
der Tasche bleibt , wenn der Verein im großen und
direkt mit Ausschluß der Zwischenhändler die Waren
bezieht , läßt sich leicht berechnen. Letztes Frühjahr
wurden für hier 700 Ztr . Kunstdünger bezogen.
Dieses Quantum konnte mindestens um 30 pro
Zentner billiger abgegeben werden , als Kunstdünger
sonst in der Gegend von Zwischenhändlern erhältlich
war — thut 210 ^ Ersparnis . Im Herbst wur¬
den 200 Ztr . vorzügliches Mostobst direkt gekauft;
der Zentner kam um 2 .50 billiger zu stehen
als der damalige Marktpreis in der Umgegend war
— thut 500 ^ Ersparnis . Durch beide Einkäufe
wurden zusammen für unsere Vereinsmitglieder 700
Mark erspart , was für kleinere Leute immerhin nen¬
nenswert ist. Die bäuerliche Bevölkerung ist" auf
Selbsthilfe  angewiesen , und die ist nur möglich
auf dem Weg kleinerer und größerer Vereinigungen.
Es darf dies wohl denjenigen gegenüber betont wer¬
den , welche immer nach Staatshilfe  ausschauen.
Die bestgemeinten Gesetze , welche der Staat in den
letzten Jahren im Interesse und zu gunsten der Land¬
wirtschaft erlassen hat,  wie z. B . Feldregulierung
betreffend u . a. , sind abgesehen von der Schwierigkeit
und Kostspieligkeit ihrer Aus - und Durchführung,
nicht im Stande , in der Richtung  helfend und hei¬
lend cinzugreifen und zu wirken , in welchen Schaden
und Not der Landwirtschaft oder besser der bedräng¬
ten kleineren Landwirte und Bauern liegen . Die
Bauern , groß und klein, sollten sich zusammenschließen
zu Bauernvereinen , nicht mit politischen sondern mit
wirtschaftlichen Zwecken zu Consum -Vereinen in größe¬
rer Ausdehnung zum gemeinsamen Einkauf landwirt¬
schaftlicher und häuslicher Bedürfnisse und zum Ver¬
kauf landwirtschaftlicher Produkte — und dazu ge¬
hört auch das Vieh ! Das sind die Mittel und Wege,
zu denen der Bauernstand greifen muß , wenn er in
der Konkurrenz nicht unterliegen , wenn er weiterer
Ausbeutung und Uebervorteilung nicht länger preis
gegeben sein will und wenn er seine Produkte auch
nur annähernd lohnend will verwerten können . Die
Industrie versieht durch Vereinigung ihre Interessen
vorzüglich zu wahren , namentlich auch der Zweig
derselben , welcher sich mit der Landwirtschaft sehr
eng berührt , die Düngerfabrikation . Es ist bekannt,
daß sich die Düngerfabriken für Heuer auf feste Preise
vereinigt haben , um nicht einer grenzenlosen Kon¬
kurrenz ausgesetzt zu sein , vielleicht gehen sie im
nächsten Jahr noch einen Schritt weiter und treten,
was in andern Industriezweigen in den letzten Jah¬
ren auch geschehen ist,  in irgend einer Form
zu einer geschlossenen Gesellschaft zusammen . Es ist
erfreulich , wie da und dort die Erkenntnis durchdringt,
daß für die Landwirtschaft Selbsthilfe auf dem
Weg  von (möglichst großen ausgedehnten ) Vereinen
oder Genossenschaften geboten ist . Auch die landwirt¬
schaftlichen Vereine , die sich bisher vielfach
in viel zu einseitiger Weise auf die Belehrung be¬
schränkt haben , werden praktisch und legen zur Lö¬
sung der vorliegenden Frage Hand ans Werk . Je
mehr sich die Bezirksvereine und Gauverbände mit
praktischen Aufgaben in der eben angedeuteten Rich¬
tung und Weise befassen, desto mehr werden sie ihren
Beruf , zur Hebung und Förderung der Landwirt¬
schaft zu dienen , erfüllen.

Stuttgart,  11 . Febr . Der Bericht der volkswirt¬
schaftlichen Kommission der Kammer der Abgeordneten überden Vortrag des Herrn Staatsministcrs der auswärtigenAngelegenheiten , betr . die Erweiterung und den Umbau desBahnhofes Ulm, liegt gedruckt vor . Die Kammer wird dar¬

über am Dienstag verhandeln . Die Kommission gelangt zudem einstimmigen Anträge , die Kammer wolle ihr Einver¬ständnis damit erklären , daß der Erweiterung und dem Um¬bau des Bahnhofes Ulm der Plan II mit einem Kostcnvor-
anschlag von 2060000 ^ zn Grunde gelegt werde , wobeiModifikationen , welche für die elektrische Beleuchtung oder inFolge der mit den Reichsbchördcn zn nehmenden Rücksprachesich ergeben könnten , Vorbehalten bleiben.

Vom Bodensee,  12 . Febr . Die Entscheidung
über das Schicksal des verunglückten Dampfbootes
„Stadt Lindau " ist nun getroffen . Das einst so
tüchtige Schiff wird demolier «. Die einzelnen Teile
kommen unter den Hammer . Es wird wohl das
letzte Schiff gewesen sein , welches den Namen der
Stadt Lindau geführt hat.

Der von seinem Bischof Reinkens  abgesetzte
altkatholische Pfarrer Ricks  in Heidelberg ist sofort

zum Protestantismus übergetreten und wird in die
preußische Landeskirche eintretcn.

München,  10 . Febr . Wahrhaft trostlos sind dieNachrichten , welche durch eine vertrauenswürdige Persönlich¬keit aus dem Schlosse Fürstenried , dem unfreiwilligen Aufent¬haltsorte des geisteskranken Königs Otto I . von Bayern , an¬läßlich des gestrigen Besuches der Königin -Mutter dortselbst,mitgeteilt werden . Nachdem die Königin -Mutter zweimal ver¬
geblich in Fürstenried gewesen ist, da der Zustand ihres Soh¬nes einen Besuch nicht gestattete , kam Ihre Majestät gesternmorgen wieder in das einsame Jagdschloß mit dem Herzens¬wünsche , sich persönlich über das Befinden des ihr noch ge¬bliebenen , unglücklichen Sohnes zu unterrichten . Begleitetvon einem Hofbeamten und einem Arzte , betrat die Königin-Mutter das Zimmer , an dessen Fenster völlig teilnahmlos derunglückliche Monarch stand , mit den Fingern an die Scheibentrommelnd . Die Königin ging auf Otto zu, rief ihn an, dochkehrte sich der König nicht um, er schien nicht zu hören . MitThräiicn in den Augen sagte die Königin -Mutter in kurzenPansen mit mütterlicher Zärtlichkeit , die ihre Begleitung tiefbewegte : „Otto ! Otto ! Hörst Du ?" Ihr ward keine Antwort;erst einige Zeit später gab der arme Monarch lallende Lautevon sich. Er erkannte die eigene Mutter nicht und trommelte

gleichmütig , unbekümmert um die Anwesenden , an : er Fenster¬scheibe weiter , starr ans die in Schnee gehüllte Landschaftblickend. Plötzlich zuckte Otto I . zusammen , sein Blick fielauf die auf dem Fensterbrette liegende Zigarette , die er rascherfaßte und sich aufrichtend rief er spröden , fast zart klingen¬den Tones : „Feuer !" Ein nochmaliger Versuch der bedauerns¬werten hohen Frau , den Sohn für einen kurzen Moment ausder geistigen Umnachtung zu reißen , blieb gleich den früherenvöllig vergeblich . Schmerzbewcgten Antlitzes wandte sich die
Königin -Mutter ab und verließ mit ihrer Begleitung das Zim¬mer ihres unglücklichen Sohnes . Den Teilnehmern an diesererschütternden Szene drängte sich die Ueberzeugnng auf , daßdie geistige Umnachtung des Königs den höchsten Grad erreicht
haben muß , denn vor nicht zu langer Zeit vermochte KönigOtto auf Augenblicke noch einzelne Personen zu erkennen. Auchdas körperliche Befinden wird als nicht günstig geschildert.

Berlin.  Der Beginn der Erdarbeiten für den
Nordostseekanal  steht für das Frühjahr in siche¬
rer Aussicht , nachdem der Grunderwerb günstige Fort¬
schritte gemacht hat.

Berlin . Der Reichskanzler Fürst Bismarck
konferierte am Sonntag mit dem russischen Botschaf¬
ter Schuwalow ; auch mit dem in Berlin anwesenden
englischen Handelsminister Baron Worms hatte der
Kanzler eine längere Unterredung.

Die Polit . Korr,  konstatiert in einer Ber¬
liner Zuschrift,  daß das deutsch-österreichische
Bündnis , wie aus des Reichskanzlers Rede zur Ge¬
nüge hervorgehe , nur zur Wahrung des Friedens
abgeschlossen sei. Wer den Frieden breche, werde eine
furchtbare Verantwortlichkeit auf sich laden . Die
Köln . Ztg . schreibt , es könne auf Grund
der bestehenden Friedensverträge als ausge¬
macht gelten , daß Rußland und Frankreich,
wenn sie gemeinsam auch nur einen der ver¬
bündeten Staaten angreifen würden , die ganze
Kriegsmacht von Deutschland , Oesterreich-



Ungarn und Italien zu bekämpfen haben
würden. Dieser Friedenswall werde hoffent¬
lich den Krieg hinausschieben helfen für
lange Zeit.

^Deutscher Reichstag . Freitags Die Anleihe-
Vorlage zum neuen Wehrgesetz wurde definitiv in dritter Le¬
sung ohne Debatte angenommen . Dagegen stimmten nur die
anwesenden Sozialdemokraten Bebel , Singer , Kräcker. In
erster Lesung wurde dann das Vogelschutzgesetzberaten , wel¬
ches im Wesentlichen Zustimmung fand . Von einer Kommis¬
sionsberatung wurde abgesehen. Dann folgten Wahlprüfun-
geu. Für giltig erklärt wurden die Wahlen der Abgg . v.
Ocrtzcn-Parchim skons.s, Clauß -Sachsen snatlib .s, Funke skons.s,
Pause ffreis .f . Daraus vertagt sich das Haus auf Sonnabends

sSoimabendsitzniigs , Die Beratung der Wahlprüfungen
wird fortgesetzt.

Vom Kronprinzen . Vor der Villa Zi-
riv hielt ein berittener Bote , der nach der Ope¬
ration das Telegramm der Aerzte direkt zum Tele¬
graphenamt in San Remo  brachte , und so war es
denn auch möglich , daß der Kaiser 17 Minuten nach
der Operation sich bereits im Besitz des günstig lau¬
tenden Telegramms besand . Die Depesche lief chiff¬
riert ein und wurde von dem Palais -Chiffreur in
großen Buchstaben , auf großem Bogen geschrieben,
durch den diensthabenden Flügeladjutanten dem Kai¬
ser überreicht . „Gott fei Dank , daff ich end - ^
lich aus dieser zweitägigen Ungewißheit er- j
löst bin." Die sollen lt. „H. C." die Worte des ^
Kaisers nach dem Lesen des Telegramms gewesen sein.
Fürst Bismarck empfing eine Abschrift der Depesche,
direkt aus dem Kaiserpalais . — Ucber die Ope¬
ration  wird jetzt bekannt , daß der Kronprinz chlo¬
roformiert wurde , weil Dr . Bramann , der stets so
zu verfahren Pflegt , cs wünschte . Allgemein wird die
Kaltblütigkeit des Kronprinzen vor der Operation
bewundert . Als Dr . Schräder in dem Moment der
Operation das Herz untersuchen wollte , sagte der
Kronprinz zu ihm : „Nicht aufgeregt sein , Schräder,
ich bin jetzt ruhig . " — Die „Ag . Havas " meldet,
die Operation habe nicht 10 sondern 20 Minuten
gewährt . Der Kronprinz habe seine letzten Worte
vorher an den Arzt gerichtet , welcher weinte . Beim
Aufwachen aus der Narkose ergriff der Kronprinz
die Hand seiner ältesten Tochter und legte sie auf
sein Herz . — Das „British Med . Journ ." sagt , die
Operation sei schon lange vorhergesehen worden , es
sei auch jetzt noch sehr wahrscheinlich , daß Krebs
nicht vorliege , sondern eine Obstruktion des Kehl¬
kopfes , welche, wie „unschuldig " sie auch an sich sein
mag , wirksam doch nur mit dem Messer des Chirur¬
gen behandelt werden kann.

Den preußischen Schusterinnungen
wurde von der Militärverwaltung eine Bestellung von
einer halben Million Stiefel für die nach der neuen
Wehrordnung erforderlichen Truppenkörper gemacht.

Berlin,  13 . Febr . Der russische Botschafter
Graf Schuwaloff,  der wieder zurückgekehrt ist,
machte gestern dem Reichskanzler  einen längeren
Besuch . Er soll ihm die Anerkennung des Zaren
für die letzte Reichstagsrede ausgesprochen haben.

Berlin,  13 . Febr . Das Abgeordnetenhaus
nahm heute den Gesetzentwurf , betr . die Verlänge¬
rung der Legislaturperiode,  in dritter Lesung an.

Berlin,  14 . Febr . Das „Bert . Tagbl ." meldet
unter Vorbehalt , der sozialistische Abgeordnete Ha-
scnclever sei in der Irrenanstalt Dalldorf gestorben.

Oesterreich -Nugaln.
Wien,  11 . Febr . Die „N . Fr . Pr ." gibt

den Inhalt der zwischen Deutschland , Oester¬
reich und Italien  abgeschlossenen Verträge  fol¬
gendermaßen an : der zwischen Oesterreich und Italien
abgeschlossene Vertrag verpflichtet Oesterreich zu einer
wohlwollenden Neutralität , falls Italien einen Krieg
gegen Frankreich führe und Italien zu dem gleichen
Verhalten während eines Krieges Oesterreichs gegen
Rußland . In Anbetracht dieser Abmachungen ver¬
pflichtet Oesterreich , die italienischen Mittelmeer -Jnte-
rcssen nach Kräften zu fördern und auf der Balkan¬
halbinsel nichts zu unternehmen , ohne sich vorher
mit Italien in 's Einvernehmen zu setzen. Der Ver¬
trag zwischen Italien und Deutschland gilt der Er¬
haltung der nationalen Selbständigkeit und Freiheit
beider Reiche. Unter der feierlichen Versicherung,
daß kein Bertragsteil den Frieden willkürlich brechen
werde,  versprechen die beiden Vertragschließenden,
falls der eine oder der andere von Frankreich ange¬
griffen werden sollte , einander mit der gesamten Kriegs¬
macht bis zum gemeinsam abzuschlicßenden Frieden
beizustehen . Eine hinzugefügte Vertragsklausel be¬

stimmt , daß , falls Frankreich und Rußland gegen
Oesterreich und Deutschland oder auch nur gegen
Deutschland einen gemeinsamen Angriffskrieg unter¬
nehmen , die gesamte Kriegsmacht der Verbündeten
aufzuwenden und der Frieden gleichfalls nur gemein¬
sam abzuschließen ist. Der Vertrag findet seine Er-

^gänzung in besonderen Vereinbarungen mit England,
zum die österreichischen und italienischen Küstenstriche
?vor einer eventuellen Landung des Feindes zu schützen.
! Wien,  12 . Febr . Es verlautet hier bestimmt,
daß der Bündnisvertrag zwischen Deutschland
und Oesterreich  ursprünglich noch einen vierten
Artikel enthielt , der die Giltigkeit des Vertrages auf
7 Jahre festsetztc. Nach Ablauf der ersten sieben
Jahre beantragte Kalnoky die dauernde Giltigkeit
des Vertrages auf unbestimmte Zeit , worauf Bismarck
einging . — Die hiesige „Extrapost " erhält aus Pest
die Meldung , daß zwischen England und Italien
Vereinbarungen bestehen , welche sich nicht blos ans
Sicherung der Freiheit des Mittelmeeres , sondern
unter Umständen auch aus den Schutz Konstantino¬
pels beziehen.

Wien,  13 . Febr . Prinz Reuß  konferierte
gestern mit Kalnoky.  gleichzeitig arbeitete der aus
Petersburg angelangte früher hiesige Botschafter
Novikoff mit Lobanoff  mehrere Stunden lang.
Aus diesen Konferenzen schließt man , umsomehr , da
erstere an einem Sonntag stattfand , demnächst würde
die Anregung zu einem Gedankenaustausch innerhalb
der Mächte stattfinden . Angeblich wäre ein Rund¬
schreiben Rußlands bereits unterwegs . In hiesigen
Regierungskreisen nimmt eine entschiedene Friedens¬
zuversicht überhand.

Frankreich.
Paris,  10 . Febr . In der gestrigen Kammer-

beratung über das Flotten -Erfordernis machte der
frühere Admiral de Mahy  Enthüllungen über den
schlechten Zustand der Kriegshäfen und Flotte . Als
ihm zugerufen wurde : „Dergleichen verrät man dem
Feinde nicht !" , .antwortete de Mahy : ,,Der Feind
weiß dies Alles genau , nur Frankreich weiß es nicht."
Er erklärte , es sei patriotische Pflicht , dem Lande offen
zu sagen , daß man von ihm demnächst schwere Opfer
für Flottenzwecke werde verlangen müssen.

Da viele Obersten französischer  Ka¬
vallerieregimenter eine beschleunigte Abrichtung der
Remonten angeordnet hatten , erließ der Kriegsmini-

^ster Logerot unter dem 25 . Januar ein vertrauliches
Rundschreiben an sie , welches ihnen befahl , die Re-

! monten ruhig nach der alten langsamen Methode ab-
^zurichten , da eine baldige kriegerische Verwendung
, der Reiterei nicht zu erwarten stehe. Die Ernennung

von 5 Armee - und Generalinspektoren wird in Kur-
, zem erfolgen . Boulanger wird aber nicht darun¬
ter sein.

Paris,  13 . Febr . Dem neulich erwähnten
Hetzartikel Dsroulöde 's im „Figaro " schließt sich ein
Artikel Ranc ' s im „Matin"  würdig an . Dieser
gambettistische Polistiker bleibt dabei : Frankreich darf
sich von Bismarck nicht einschläfern lassen , es muß
sich „ohne Unterlaß vorbereiten für den Tag der
großen Wäsche . Früher führte man das Wort Na¬
poleons an : In 50 Jahren wird Europa republi¬
kanisch oder kosackisch." Eine falsche Ansicht ! Na-

! Poleon hatte nicht vorausgesehen die Kvsacken des
Fortschritts , die mit dem Telegraphen arbeitenden
Barbaren , mit einem Wort die deutschen Barbaren.
Heute handelt es sich darum ', ob in Europa  freie

! Völker bestehen , oder ob Sklavenmassen unter dem
>Stiefel des Pommerschen Grenadiers ihr Leben hin-
^schleppen sollen ." Solchen Blödsinn sollte man

einem Rane nicht zutrauen.
Belgien.

Brüssel,  11 . Febr . Der „Nord " sagt , die
Rede  des Reichskanzlers Fürsten Bismarck ' s sei
als eminente Friedenskundgebung  aufzufas¬
sen, welche in St . Petersburg den besten  Ein¬
druck hervorgerufen habe. Man habe an der Newa
nicht die geringste Ursache , daran zu zweifeln , daß
die deutsch-österreichische Allianz wirklich einen aus¬
schließlich defensiven  Charakter besitze. Am mei¬
sten beruhigt habe aber in St . Petersburg die Aeuße-
rung des Reichskanzlers , daß Deutschland mithelfen
wolle , den Einfluß Rußlands in Bulgarien  wie¬
derherzustellen . Mehr begehre Rußland in der bul¬
garischen Frage überhaupt nicht . Wenn Deutschland
und Oesterreich -Ungarn entschlossen sind mit Rußland
gemeinsam an der Wiederherstellung des Berliner
Vertrages in Bulgarien zu arbeiten , dann sei kein

Grund zu weiterer Besorgnis vorhanden , und der
„Nord " glaubt , daß den letzten Wochen der Aufre¬
gung nunmehr eine Periode der Ruhe folgen werde,
in welcher die europäische Diplomatie die Zeit finden
könnte , die bulgarische Frage auf friedlichem Wege
zu regeln.

Brüssel,  11 . Febr . Das „Frkf . Journ ." er¬
fährt aus verläßlichster Quelle , daß Belgien und
Holland mit Deutschland  eine Vereinbarung
trafen , wonach beide Königreiche im Falle eines rus¬
sisch-französischen Angriffs aus Seiten des Fciedcns-
bundes stehen werden.

Italien.
Die „Agenzia Stefani " bezeichnet die Nachrich¬

ten von der beschlossenen Rückberusung der Truppen
aus Massauah und von der unhaltbaren Lage der
Italiener in Afrika , sowie die Meldung von einer
Niederlage der Italiener am 7. Febr . als unbegründet.

San Remo , 12 . Febr . Das Befinden des
Kronprinzen ist fortdauernd befriedigend.

SanRemo,  14 . Febr . Gestern erklärte Pro¬
fessor v. Bergmann  den Aerzten , daß die Operation
von Dr . Bramann  gut ausgeführt worden sei. Er
setzte eine neue Kanüle ein . Da dem hohen Patien¬
ten das Sprechen untersagt ist , bedient er sich einer
Schiefertafel , um sich verständlich zu machen . — Vir-
chows letztes Gutachten wird jetzt veröffentlicht wer¬
den ; er hat nichts krebsähnliches gefunden.

England.
London,  13 . Febr . Die „Morningpost " de¬

mentiert die Gerüchte von Unterhandlungen behufs
des Beitritts Englands zu einer französisch-russischen
Koalition gegen die Tripel -Allianz . Der „Standard"
sagt , so lange die Tripel -Allianz die Bürgschaft der
Erhaltung des Friedens sei, werde sie Englands Unter¬
stützung fanden ; bei einer Friedensstörung durch eine
Macht außerhalb der Allianz werde England sich
gegen den Angreifer wenden.

London.  Der freundliche Empfang des Ba¬
rons de Worms  beim Fürsten Bismarck  wird hier
lebhaft erörtert . Der Kanzler soll Veranlassung ge¬
nommen haben , dem Kabinett Salisbury  die lie¬
benswürdigsten Versicherungen zu geben. Er werde
dem Lord Salisbury in allen britischen Jnteresseu-
fragen gerne auf halbem Wege entgegenkommcn . lieber
die Abmachungen Deutschlands mit Rumänien ist das
Kabinett Ŝalisbury in offenster Weise unterrichtet
worden . Danach nimmt Rumänien in jeder Orient¬
verwicklung die Stellung einer Vormacht unter den
christlichen Staaten an der untern Donau ein . Die
französischen Bemühungen , England zum Hand -in-
Handgehen mit Rußland in Mittelasien zu bereden,
sind als gescheitert anzusehen , worauf die neueste Er¬
kältung der französischen Sympathien für die Jnsel-
macht zurückzuführen ist.

Rußland.
Aus Petersburg  wird bestätigt , daß der

Zar persönlich über die Rede des Reichs¬
kanzlers  sich in ungemein günstiger Weise ausge¬
sprochen hat . Am Freitag fand beim Kaiser ein Mi¬
litärrat statt . Wohlinformierte Offiziere behaupten,
die Generale Richter , Gurko , Kostande hätten von
neuen Truppenverschiebungen nach der Westgrenze
entschieden abgeraten , da schon jetzt die Uebersicht
auf 's Höchste erschwert sei. Der Zar soll geäußert
haben : „Bismarck hat Recht , ich wünsche  kei¬
nen Krieg ." Den Zeitungen wurden Angriffe auf
Deutschland untersagt . Die Veranlassung hierzu
wurde in der Rede des Fürsten Bismarck gefunden,
deren friedlicher Charakter maßgebenden Orts immer
mehr Anerkennung findet . Bei Hofe hat die jüngste
Wendung der Dinge in hohem Grade befriedigt.
Die bulgarische Frage läßt jedoch kaum eine baldige
Lösung erhoffen , da das Petersburger Kabinet nicht
geneigt ist , Vorschläge zu machen.

Afrika.
In ganz Nordafrika,  besonders in Oran

und Tunis , verspürt man seit einigen Tagen heftige
Erdstöße . Die Einwohnerschaft ist erschreckt und wagt
nicht in den Häusern zu verbleiben.

Amerika.
In Rio Tinto  hat 's zwischen der Bevölkerung

und der spanischen Garnison einen Zusammenstoß ge¬
geben , bei dem 45 Personen getötet und viele andere
verwundet worden sind.

jReichsgericht .j Eine als vorsätzliche Miß¬
handlung im Amt strafbare Ueberschreitung des Züch¬
tigungsrechts seitens eines Lehrers liegt nach einem
Urteil des R .-Ger ., III . Straffen ., vom 1. Dez . :::ir



dann vor , wenn der Lehrer sich dieser Ueberschreitnng
bewu ßt gewesen ist.__
' Kleinere Mitteilungen.

Ulm , 2, Febr . Zwei hiesige unselbständige Schneider
hatten zusammen die Fertigung einer grösseren Anzahl mili¬
tärischer Bekleidungsstücke übernommen und dieselben gestern
abgeliefcrt . Während mm der eine die Ablieferung besorgte,
erhob der andere den Lohn und setzte sich mit demselben in
den eben abgehenden Schnellzug nach Augsburg . Wenn der
treulose Kompagnon nicht bald eingcfnngen wird , so wird nicht
nur sein Mitarbeiter um seinen Verdienst kommen , sondern
auch ein hies. Wirt um eine nicht unbedeutende Zeche, die der
dnrchgcgangene Schneider bei ihm gemacht batte , geprellt sein.

In Ulm wurde an dem Krankenkasscndiener Schöll-
kops ein ruchloser Raubmord verübt und sodann das Leit
desselben in Brand gesteckt, um die Spur des Verbrechens zn
verwischen. Verdächtig soll der eigene Sohn des Ermorde¬
ten sein.

Nach nahezu 40jähriger Verlobung führte der 63
Jahre alte Postbote Joh . Reichel in Wnstensclbitz (Bayern)
seine im 7t . Lebensjahre stehende Braut zum Traualtar.

In Rnd ersbcrg  wurde ein Schmied bei einem Hand¬
gemenge von einem Küfer und einem Schuhmacher erwürgt.
Der Getötete hintcrläßt 9 Kinder.

George ns  gmülid , 6. Febr . Wie man hört , ist
gegen etwa 15 Hopfcnproduzenten von Spalt Untersuchung
wegen Betrugs im Gange , dadurch verübt , daß jsie für ge¬
kauften fremden Hopfen ' das Spalter Stadtsiegcl erschlichen,
um die Ware als Spalter Stadtgut in Verkehr zn bringen.

In Salford bei London  wurde eine Fa¬

milie von 8 Personen tot in ihrer Wohnung gefun¬
den. Es wird vermutet . daß der Mann , ein Apo - '
theker , seine Frau und sechs Kinder durch Gift ums ^
Leben gebracht und darauf sich selbst vergiftet hat . !

Handel L Berkehr.
Stuttgart,  13 . Febr . (Landcsprodnktenbörsc ) . Wir

notieren Pr . 100 Kilo : Weizen daher . 20, Gerste, nng . ttL 18.50,
Haber ttä 15.25 —15.40.

Stuttgart,  18 . Febr . (Mchlbörsc .) An heutiger
Börse sind von inländ . Mehlen 1390 Sack als verkauft zur
Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 .L 30 .50 —31,
Nr . 1 28 .50 - 29 .50 , Nr . 2 26 .50 -27 .50, Nr . 3 24 .50
bis 26, Nr . 4 ^ 21.50 - 23.

Stuttgart,  13 . Febr . (Hopfenmarkt .) Verkehr
heute etwas lebhafter bei gleichen Preisen . Umsatz ca. 60
Ballen bei einer Zufuhr von ca. 50 Ballen . Preise von
28 —45 ^ pr . Ztr . Mittelware am meisten gefragt , geringe
vernachlässigt.

Nürnberg,  9 . Febr . (Hopfen .) Heutige Preise:
Marktware prima 35 —38 ^7., dto . mittel 28 —33 Würt-
tcmbcrgcr prima 60 - 65 -̂ il,  dto . mittel 38 —42 .<e , dto.
gering 30 —35 ^ , Badischer prima 60—65 dto . mit¬
tel 40 —45 .«t , dto . gering 35 —38 .«c , Elsäßcr prima 40
bis 42 ,F . dto . mittel 33 - 35 dto . gering 25 - 28

Konkurseröffnungen.  Ludwig Fezcr , Kupferschmied
und Kaufmann in Giengen . Matthäus Flad . Weber und
Taglöhncr in Undingen . Wilhelm Friedrich Buck , Metzger
von Frcndcnstadt , angeblich entwichen. Leonhard Schlecht,
Häcker von Dörtel , Gcm .-Bez . Roth (Mergentheim ). Nachlaß

des ch Taglöhncrs Johann Georg Lutz in Degerschlacht
(Tübingen .) Nikolaus Schröder , Korbwarenhändlcr in Gmünd,
's jung Jakob Kemmler, früheren Bäckers in Nagold , -f am
21. Dezember 1887 zu Heidelberg.

Burtin -Stoff , genügend zu einem ganzen Anzüge
(3 Meter 30 Centimeter ) , reine Wolle und nadclfertig
zu M . 7 . 78 , Kammgarnstoff , reine Wolle , nadcl¬
fertig , zn einem ganzen Anzüge zu M . 15 . 63 , schwar¬
zer Tuchstoff, reine Wolle, nadclfertig, zn einem gan¬
zen Anzug zu M . S . 78 versenden direkt an Private
portofrei in ' s Haus Bnxkin-Fabrik -Dspür Oöktingsv Ä
6o. , fl -LnKsurta. IVI. Mustcr-Eollcctionen reichhal¬
tigster Auswahl bereitwilligst franko.

klsAs» Knptsoiiinerxsir ! Itosna 0 .- 4. 8iKmarinKsn.
leklitt länKsre 2 sit an Lopttvsk null 8elievi»<lsl , aber uae.Ii
Osbraueb von Apotheker Dick . Lranclt 's 8ekevsirsrpillen
spüre ieli Krosse InnclsrnuK nuü kann äalier jecksni cksrar-
tiK Teiäenäsn <lis 8elnvsii :erpiIIsu ants beste 6ni>>keblkii.
Dominikus linder . Denrknmlst vom DürKerineisteramt.
(D. 8.) Apotheker Rieh . Drauclt 's Zekivsi ^srpillsn sincl ä
Sohaobtel 51. 1 in «len Apotheken srbältlioh . Durch Ab¬
nahmen <lsr «lie Zebaehtel uniKedsnllen OehranelisanivsisniiK
nber26UK6 man sieb beim Ankauf stets sokort , «lass «lie Dti -
gnetts ein vreisses Lrsnr in rotem Delil unck desontlers ancli
cksn Vornamen Lieh,  l .ranät träZt.
Brrantwortlicher Redakteur Stcinwandel  in Nagold . — DruN und

Verlag der G . W . gaise  r ' schcn Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und Arivat lchungen.
K . Amtsgericht Nagold.

In dem

tzluluikütictsiihrrn
gegen Johannes Häntzler , Wittwcr
und Schneider in Unterschwandorf
ist zu Prüfung einer nachträglich ange¬
meldeten Forderung besonderer Prü¬
fungstermin aus Dienstag den 28 . Febr.
1888 , Nachmiltags 3 Mir anberaumt.

Den 13 . Februar 1888.
Gerichtsschreiber

B r v d b e ck.

Stadtgemeinde Nagold.

Isel S h a n fe n. Eber s h a r d t.

von

1800
4000

LaubholzstämmenL
Laubholzstangen.

Im Distrikt
Killberg

Abt . Buch
kommen am

Samstag
d. 18 . d. M .,

50 Stück EjÄcn , Linden , Ahorn,
Glatlbuchen n. Aspen - Stämme;

250 Stück eschene, glatt - und rauh-
bnchene, eichene, lindene und maß-
holdernc LLagncrstangen zur Ver¬
steigerung.

Zusammenkunft mittags 12 Uhr auf
dem sog . Kazensteig am untern Wald-
traus der Abr . Molde.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.Werk L
Bremhslz-Verkaus.

Im Distrikt K-ll-
berg Abt . Buch

kommen am
Dienstag

den 21 . Februar
zum Verkauf :

120 Rm . eichene, lindene , aspene , glatt-
und hagbnchenc , und gemischte
Scheiter und Prügel (aber kein
eichenes Spaltholz ) ';

240 Nm . Nadelh .- Schtr . u . Prügel;
St . Nadelholz -Wellen;
St . gemischte Limbhvlz -Wellen.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
dem sogen . Kazensteig am untern Trans
der Abt . Molde und Beginn auf dem
oberen Wasenweg.

Gemeinderat.

Säghol; Verlaus.
Die hiesige Ge¬
meinde verkauft
am Montag den

^ 20 . Februar,
von morgens 9 Vs

Ulhr an , 155 St.
Lang - und Säg¬

holz mit 178,79 Fm . I .— V . Cl ., dar¬
unter schönes Küblerholz , sowie eine
Partie sehr schöne Glaserforchen , wozu
Liebhaber eingeladen werden . Zusam¬
menkunft im Ort.

Den 14 . Februar 1888.
Gemeinderat.

E m in i n g e n.

Lang- L
Klotzholz-V

Der ans den 27.
vorigen Monats
bekannt gemachte

Holz -Verkauf
in Nr . 11 d. Bl .,
bestehend in 167
Stück Lang - u.

Klotzbolz mit 104 Fm . findet nun am
ADM— Montag den 20 . d.Mts .,

vormittags 9 Uhr,
bei ungünstiger Witterung im Rathaus
statt , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Waldmeisteramt.

B v s i n g e n,

Holz -Verkauf.
Am Montag

den 20.
Februar,

vormittags
10 Uhr

_ _ kommen ans
78 Stück Langholz IV.

ferner 217
dem Rathaus
und V . El . mit 18 Fm
St . Derh - und Hopfenstangen aus dem
Gemeindewald Renthe zum Verkauf.

Gemeinderat.

H a i t e r h a ch.

Ein zum drittenmal
l4 Wochen trächtiges
halbenglisches

Mutter lchwsin
hat zn verkaufen

Johannes Maser,  Gottl . Sohn.

Twngeu- L
Langholz-Verkauf.

Am Dienstag den
21 . Februar , von
morgens 9 Uhr
an , verkauft die
hiesige Gemeinde

ans dem Ge¬
meindewald

Führet : Derbstangen 320 St .,
Hopfenstangen I . u . II . Cl . 390 St .,
Langholz 30 Stück IV . und V . Classe

mit 5,86 Fm.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gemeinderat.

Nothfelden.

Jagd-
Berpachtrmg.

Die Jagd auf hie¬
siger Markung wird

'ans 3 Jahre , vom 1.
April 1888 bis 31.

^März 1891 , wieder
_ ^ in Pacht gegeben.

Die Pachtverhandlung sind et am
24 . d. M ., nachm . 1 Uhr

im hiesigen Ratszimmer statt.
Der Gemeinderat.

Nagold.

Vergebung
von Banarbeiten.

Tuchmacher Georg Wagne  r ' s Wwe.
hier vergibt im Wege der schriftlichen
Submission zn Erbauung eines stocki¬
gen Wohnhauses mit Scheuer unter
einem Dach , die Maurer - und Stein-
Hauer - , die Zimmermanns - , Gypser - ,
Schreiner - , Schlosser - und Schmied-
arbeiren . die Glaser - n. Flaschnerarbeiten

am Donnerstag den 16. d- M .,
nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus z. Anker hier , und wollen
die Offerten an besagten. Tage späte¬
stens bis mittags 2 Uhr schriftl . ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Angebot
ans Banarbeiten " im,Gasthaus zum
Anker abgegeben werden.

Dem Unterzeichneten unbekannte Hand-
wcrkslente haben amtlich beglaubigte
Vermögens - und Fähigkeitszengnisse ih¬
ren Offerten bciznlegen.

Pläne , Uebeischlag und Akkordsbe-
dingnngen sind bis Mittwoch abend bei

dem Unterzeichneten , von da an im
Haus der Wagner ' s Witwe zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Den 13 . Februar 1888.
Chr . Schn st c r , Werkmsrr.

Nagold.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Schuhmachermeister Fritz Wagner
und Metzgermeister Friedr . Rauser
von hier vergeben am

Samstag den 18 . d. M .,
nachmittags 2 Uhr,

in der Wirtschaft des Bäckermeister
Wagner hier im Wege der schriftlichen
Submission die Zimmermanns -, Gypser -,
Schreiner - . Schlosser - und Schmied -,
sowie die Glaser - und Anstreicharbciten,
wozu tüchtige Handwerksleute mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß Plan,
Ueberschlag u . Bedingungen

bis Freitag abend
bei dem Unterzeichneten , von da an bei
Fritz Wagner Ungesehen werden kön¬
nen . Die Offerte mit der Aufschrift
„Angebot ans Bauarbeiten " sind schriftl.

^versiegelt spätestens bis
Samstag mittag 2 Uhr

i bei Bäckermstr . Wagner abzugeben.
! Dem Unterzeichneten unbekannteHand --
' Werksleute haben amtl . beglaubigte Ber-
^mögens - und Fähigkeitszeugnissc den

Offerten beizuschließen.
Den 15 . Februar 1888.

A. Auftrag
Chr . Schuster , Wcrkmstr.

W i l d b e r g.
G. Sinrrer 'fche

Kunsthese
sowie

Münchener

Bierhefe
hält fortwährend bestens empfohlen.
_K Wm Memminger

skkrk Klechten. rkSutz
Nachdem alle anderen Kuren erfolgt

geblieben , hat mich Hr . Dr . Bremicker,
prakt . Arzt in Glarns , von einer hart¬
näckigen , beißenden , trockenen Flechte
durch briefliche Behandlung und un¬
schädliche Mittel vollkommen befreit.
Nattheim . Mai 1887 . Dav . Wiedmann.
Keine Geheimmittel ! Adresse : Dr . Bre
micker. postlag . Konstanz.



Nagold.

lchMgksLIWMi»
Samstag den 18 . Febr . hier.

Gesungen werden zur Gesangskonfe¬
renz die Chöre aus B . und D - Nro.
12 , 13, 14 . Zahlreiche Teilnahme er¬
wünscht.

M ö tz i n g e n.

350 M.
liegen gegen gesetzt. Sicher¬

heit zum Ausleihen bei
_ Eduard Kußmau  l.

M ö tz i n g e n.

MM.
Pflegschafisgeld hat auszu¬

leihen .
Gemeindepsleger Sindlinger.

W i l d b e r g.

80V Mark
werden gegen gute Sicherheit bis an¬
fangs Marz d. I . auc-gclichen von
_ Joh s . W i d m a y e r.

Nagold.
Ein tüchtiger

Bäcker -Geselle
kann eintielcn bei

Bäcker Wagner.
50 bis 60 Ztr.

Hen
verknust , sowie auch

Schleuderhonig
empfiehlt

der Obige.
N a g v t d.

Kmer -GM
Ein jüngerer Brauer kann eintrcten

bei
Kronenwirt M a y e r.

Gemeinnütziges.
„Schmiere in der Zeit , so hast du in

der Not gute Stiefel ." Ein Plakat mit
dieser Aufschrift bezeichnet die Depots
des sog. „Schuhfett Marke Büf¬
felhaut ", welches die Stiefel weich,
dauerhaft und geschmeidig erhält , auch
deren tägliches Glanzwichsen selbst bei
Regenwetter ermöglicht.

Das Einfetten der Stiefel mit
Schweineschmalz , Schmeer und derglei¬
chen ist nicht ratsam , da diese Fette das
Leder bekanntlich hart und spröde ma¬
chen. Das ächte , .Schuhfett Marke
Büffelhaut " wird nicht offen,  son¬
dern nur in Blechbüchsen verkauft , de¬
ren Deckel mit der gesetzlich geschützten
Marke „BÜsfelhaut " bedruckt sind . Hier¬
auf ist beim Einkauf besonders zu ach¬
ten , da auch viele minderwertige Nach¬
ahmungen ausgeboten werden . Büch¬
sen a 20 und 40 L sind samt Ge¬
brauchsanweisung in folgenden Hand¬
lungen zu haben :
In Nagold : H . Gauß ; — Wilh . Hettler;

— H . Lang ; — Friedr . Schmid.
Altensteig : Chr . Burghardt ; - M.
Naschold . — Ebhausen : Johs . Hartt-
ner , Wwe . ; — Jak . Spieß . — Ess¬
lingen : B . Bechthold ; — Gültlingen :
J . CH. Hummel . — Rohrdorf : W . Lang.
— Nothfelden : C . Wolf Wwe . —
Schölibronn : Mühleisen z. Sonne . —
Wildberg : A. Flauer ; — Fr . Moser.
— Sulz : Thcod . Rall.

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein.
SaatsruchLwechset betr.

Der Ausschuß des X . Gauverbands hat in seiner Sitzung vom 12. Februar
beschlossen, in den 4 zusammengehörigen landw . Bezirksvereinen einen Saat¬
fruchtwechsel mit Haber zur Ausführung zu bringen . Die Bereine beteiligen
sich hiebei in der Art , daß die Vereinskasse die Frachtkosten übernimmt und die
Frucht den Vercinsmitgliedern zum Ankaufspreise überlassen wird . Von den
eingekommenen Samenmustern hat der Gauausschuß 2 sehr schöne Habersorten
ansgewählt , nervlich Probsteier Haber und nachgebauten schwedischen Haber.
Der Probsteier Haber wird in Säcken von 150 Pfd . , der schwedische in solchen
von 125 Pfd . verschickt und können nur Bestellungen auf ganze Säcke angenom¬
men werden , wobei jedoch nicht ausgeschlossen ist , daß mehrere Vereinsmitglie¬
der unter sich den Inhalt eines Sackes teilen können . Der Ankaufspreis ist
8 pr . Ztr.

Bei den bekannten , oft überraschend guten Erfolgen eines Saatfrucht¬
wechsels werden die Vereinsmitglieder eingeladen , von dieser günstigen Gelegen¬
heit Gebrauch zu machen und ihre Bestellungen

spätestens am Samstag den 23 . Februar
bei dem Vereinssekretür , Herrn Oberamtstierarzt Wallraff  cinzureichen.

Nagold , den 14. Februar 1888.
Der Vorstand des landw . Bezirksvereins:

Dr . Gugel.

Gemeinsame Ortskrankenkasse
Nagold.

Wahl der Vertreter der Generalversammlung betr.
Die Vertreter der General -Versammlung der Gemeinsamen Orlskranken-

kasse Nagold sind wieder auf
3 Jahre

zu wählen.
Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber der hienach genannten Gemein¬

den findet am
Sonntag den 19 . Aeörucrw,

von mittags 12 bis 1 Lsbv,
auf hiesigem Rathausc statt.

Die Wahl der Vertreter der Kassenmitglieder (Arbeiter ) sinder ebenfalls am
Sonntag den 19 . Isebvuav

auf hiesigem Rathausc statt , und zwar
von der Abteilung N aqold,  nachmitags 1 Uhr,

, , , , ,, Witdbcrg , ,, 2
,, ,, ,, Ebhausen , , , 2tts ,,
,, „ „ Haiterbach, „ 2 /̂« „

und von der Abteilung Beihingen , Bösingen , Effringen , Emmingen . Gültlingen,
Jselshausen , Mindersbach , -Oberschwandorf , Oberthalheim , Pfrondorf , Rohr¬
dorf , Nothfelden , Schietingen , Schönbronn , Sulz , Unterschwandorf und Un¬
terthalheim

nachmittags von 3 bis 4 W ^ v.
Zu wählen sind :

von der Abteilung Nagold,  29 Aibeiter und 14 Arbeitgeber,
,, ,, Wildberg , 5 ,, , , 3
,, , , „ Ebhausen , 4 „ „ 2
„ ,, Haiterbach,  2 „ , , 1
, , „ ,, Beihingen rc. rc.

,, ,, 3
45 Arbeiter und 23 Arbeitgeber.

Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kassenmitglieder , welche
großjährig und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind.

Jeder Arbeitgeber , welcher Beiträge aus eigenen Mitteln leistet , führt bei
der Wahl auf jedes Kassenmitglied , für welches er Beiträge aus eigenen Mit¬
teln zahlt , eine Stimme.

Jeder Stimmberechtigte schreibt so viel Namen auf den Stimmzettel , wie
Mitglieder für seine Abteilung zu wählen sind.

Alle Stimmen , welche auf nicht wählbare fallen , oder welche den Ge¬
wählten nicht deutlich bezeichnen, werden nicht gezählt.

Gewählt sind diejenigen , auf welche die meisten Stimmen gefallen sind.
Unter denjenigen , welche eine gleiche Stimmzahl erhalten , entscheidet das

Los , welches von dem die Wahl Leitenden (Vorsitzenden ) gezogen wird.
Wird die Wahl von den Kassenmitgliedern (Arbeitern ) verweigert , so

werden die Vertreter derselben durch das Oberamt ernannt.
Wird die Wahl von den Arbeitgebern verweigert , so ruht deren Vertre¬

tung in der General -Versammlung für die 3jährige Wahlperiode.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , Vorstehendes in ortsüblicher

Weise bekannt zu machen.
Den 4 . Februar 1888.

Vorstand : C . Klingler.

Egenhausen.
Unterzeichnete ^ hat noch ca.

gut eingebrachtes

zu verkaufen.

He«

Nagold.
20 Ztr . ^ ^MWjDv '.- 1 Wurf

Wilch-
schweine

Z verkauft am Sams¬
tag , 18 . Febr ., vormittags 11 Uhr

E . Fohrer . Bäcker Beutler.

! Wichtig für Metzger und Biehbesitzer !'

OoiiMVkÄkr
äor allen in 6alvv
schützt Fleisch und Würste vor dem Ver¬
derben . bewahrt daher vor Verluste »!
und Wurstvergiftungen.

Zu haben in Büchsen st 1 ^ (für
mehrere Zentner Fleisch hinreichend ) mit
Gebrauchsanweisung in Xu -Mlck anck

in den ^ potiioken.

N a g o 1 d.

bei
ü 2 Mark

HslnriLk Mllsr.

9t a g o l d.
,, Nächsten Samstag,,
den 18 . Febr ., vor-

^ mittags 11 Uhr
verkauft 6 Stück

Deine
Christoph M o r n h i n w e g.

Das älteste und größte

Kettsttierit-Î er
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bcttfedern für 60 ^ das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 -1L
reiner Flaum 2.50 H.
Prnna Jnlettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unieibett , Kissen und

Pfühl , gaianticrt federdicht,)
zusammen für nur 14 -Irl.

Bei Abnahme v. 50 Pfd . st"/»Rabatt.
Umtausch gestattet.

Nagold.

ZMsii U Violinon
und weiteres Zubehör zu letzteren
bei G . W . Zaiser ' scbe Buchhdlg.

SS Kranke « , S2
welchem , Magen - u . Darmleiden , Band
wurm , Lungen - , Kehlkopf - ». Herzkrank
heilen , Schwindsucht , Unterleibskrank¬
heiten . Blasenleiden , Hautkrankheiten,
Drüsenleiden , Kropf - , Augen - , Ohren-
u . Nascnleiden , Gicht , Rheumatismus,
Rückenmarks - u . Nervenleiden , Frauen¬
krankheiten , Bleichsucht leiden , ist das
Schriftchen:

Behandlung u. Heilung
^ » von Krankheiten »» .

_ein Ratgeber für alle Leidendei
zu empfehlen . Kostenlos u . franko ^
beziehen durch die Verlagshandlungl
von A . Pfoutlch L Cie , in Stuttgar t -!

! Irucht - Vreis  e:
! Calw , den 11. Febr . 1888.
! Kernen . 9 70-

Gerste . 8 — — —
! Dinkel . 7 60 7 40 7 40

Haber . 7 50-

I Gestorben:
! Den 14 . Febr . , Luise Margarethe,

Ehefrau des Gottlieb Horland,
! Tuchmachers , 41 I . 3 M . 3 T . alt;
! Beerdigung den 16 . Febr ., nachmittags
i 2 Uhr.
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